
Strittigkeiten entstanden sind, die nicht entstanden w ä r e n , w e n n das 
G e s c h ä f t b e i m Amte abgethan worden w ä r e . 

D e m Unter than nicht, w e i l i h m , sonderl ich dann, w e n n das Ge­
s c h ä f t nach seinem Wunsche nicht aus fä l l t , noch i m m e r der Z w e i f e l 
zu rückb le ib t , ob denn doch w o h l das G e s c h ä f t ordent l ich f ü r sich ge­
gangen ist. D ie Verfassung eines Staates muss i m m e r mi t dem Geiste 
der Menschen gehen, und eine von dem grauen Al te r thume h e r r ü h ­
rende, damals gut gewesene Staatsverfassung taugt nicht m e h r . i n das 
jetzige wei t vervol lkommnete Zeitalter. D e n Beweis h ievon l iefert 
jedes Staatensistem, das sich i n der letzten H ä l f t e des verflossenen 
Jahrhunderts von Grunde aus g e ä n d e r t hat. 

Unser erstes v o r z ü g l i c h s t e s Augenmerk muss also dah in gerichtet 
seyn, diese Gerichtsbarkeit so einzurichten, dass sie sich der V o l l k o m ­
menheit so v i e l m ö g l i c h n ä h e r e , und so v i e l m ö g l i c h jener der benach­
barten Staaten gleiche. 

Durchlaucht befehlen demnach, dass nur a l le in das Oberamt f ü r die 
H i n k u n f t die Gerichtsbarkeit a u s z u f ü h r e n haben w i r d , welches i n den 
D ö r f e r n die Ortsgerichten als seine Delegir ten bestellt; Daraus folgt, 
dass von nun an i n Gerichtssachen jeder Einf luss von L a n d a m ä n n e r n 
und L a n d w a i b e l n unterble iben m ü s s e , die auch h iemi t auf Vero rdnung 
Sr. Durchlaucht aufgehoben, u n d ihrer Verp f l i ch tungen erstens nur in 
so ferne entlassen werden, i n w ie ferne sie ü b e r das unter derer Ge-
bahrung gestandene L a n d s c h a f t s v e r m ö g e n Rechnung gelegt haben 
werden. 

In ihre Stelle tretten die Gerichten einer jeden Gemeinde ; die aus einem 
Richter, e inem Al t -Geschworenen , und nach der Grösse der Popula t ion 
zu best immenden mehreren H ü l f s g e s c h w o r e n e n zu bestehen haben 
werden. 

Der Richter ist der erste dem A m t e untergeordnete Vorsteher der 
Gemeinde, der v o m A m t e von Jahr z u Jahr bestellt werden w i r d ; Er ist 
die Mit telperson durch den die amt l ichen A u f t r ä g e i n V o l l z u g gesetzt 
werden; Ihm s ind alle andern Geschworenen i n ih ren Amtspf l i ch ten 
untergeordnet, und er w i r d d a f ü r veran twor t l ich ; dass Ruhe, u n d O r d ­
nung i n der Gemeinde hergestellt werde. Er ist es der v o r z ü g l i c h darauf 
zu sehen hat, dass mi t dem G e m e i n d e v e r m ö g e n r icht ig gebahret werde, 
kurz i h m s ind alle G e s c h ä f t e die i n der Gemeinde vo r fa l l en untergeord­
net; A l s solchem Vorsteher muss i h m auch von jedem Gemeindegl iede 
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